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Nr. 25

De Gigerliheiri,
d'National- und Ständerät
a der «Zika»

De Gigerlîheiri war scho lang gern go «Zika»
aluege, aber sini Frau hat nid rächt welle
zuestimme. Will er nu allewil der Meinig gsi
ischt, er sei eigetli zu etwas Hôchçrem ge-
bore, hat er druf bestände, daß er am gliche
Tag wie die Herre National- und Ständerät
schließli a die Chochkunstusstellig cho ischt.

Er hät sich au sofort vo dene Herre Abge-
ordnete beiflusse la und hät ganz wie die
beide Urner K._ K. Ständerät, Walker und

Meyer näbezue zerscht e mal d'Fassade is

Aug gfaßt. —

I der «Zika» inne isch er denn au

zum offizielle Bankett ie grate, will
er aber e gwüsses Uftrete hät und
sich nid us der Rueh bringe lat,
händ d'Chällner gmeint, er ghöri
au zur Regierig und de Gigerliheiri
selber ischt au fascht dere Meinig
gsi! — Er hät sis groß Halstuech
umebunde und hät zuegriffe. «E

gsüffigs Winli händs dene Landes-
vätere ufgstellt» hät er gseit. —

Ein gutes Menu mildert die politischen
Gegensätze: Alt Bundesrat Haab und
Nat.-Rat Klöti, Stadtpräsident von Zürich

Links nebenstehend :

Nat.-Rat Biroll, St. Gallen (rechts) und
Nat.-Rat Mühlebach, Brugg, in ange-

regtem Gespräch

I siner Gnuegtueig über dä

Hock mit de Landesvätere
hät er underwegs na e paari
gnehmiget und isch im Zick -
a-Zack heigange. -

Bim Los-Chaufe hät me dänn scho chönne gseh, daß er nid
recht zur Puurefraktion ghört; die sebe Herre lötterlet nid,
aber der Gigerliheiri labt halt na ziemli starch vo der Hoff-
nig — «Wann ischt Ziehig?» hät er gfröget. «In acht Tage!»
vDas ischt zschpat! Ich hät s'Gäld hüt scho seile ha!» —

Die Nationalräte Gnägi, Stähli
und Weber, drei urchige Berner
Bauernvertreter

«Jä was! Du bisch es, Heiri!
Me kennt di ja nümme!»
«Was, Heiri! De Nationalrat
Giger vo Hegnau Gseschmers

nüd a »
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